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Zentrale Projektevaluierung – Zusammenfassung 

Energieeffiziente Gebäudesanierung 
 

Rahmenbedingungen und Einordnung des 

Projekts 

Die Mongolei ist von extremen klimatischen Bedin-

gungen mit kurzen Sommern und langen, sehr kal-

ten Wintern geprägt. 1,5 Millionen der insgesamt 

3,2 Millionen Einwohner des Landes (2019) leben 

in der Hauptstadt Ulaanbaatar. Derzeit wird die Be-

völkerung in den Vororten der Stadt – den soge-

nannten Ger-Distrikten, auf rund 800.000 Men-

schen geschätzt, 52 Prozent davon sind Frauen. 

 

Der steigende Energiebedarf in der Mongolei und 

die gesundheitsschädliche Luftverschmutzung 

zwingen die Regierung, das Thema effiziente Ener-

gienutzung ernst zu nehmen. Energieeffizienz 

spielt im Umweltentwicklungsplan (National Green 

Development Plan) der Mongolei, der im Juni 2014 

vom Parlament verabschiedet wurde, eine wichtige 

Rolle. In diesem Plan heißt es, dass die Regierung 

die Investitionen in Energieeffizienz und umwelt-

freundliche Entwicklung für einen noch nicht genau 

festgelegte Zeitraum um jährlich 2 Prozent des 

Bruttoinlandsprodukts erhöhen wird. 

 

Das Ministerium für Energie der Stadtverwaltung 

von Ulaanbaatar (Municipality of Ulaanbaatar, 

MUB) räumt dem Thema Energieeffizienz ange-

sichts des Zusammenhangs zwischen einer 

Abbildung 1: Projektregion (Quelle: GIZ). 

 

 

effizienteren Energienutzung in Gebäuden und de-

ren Auswirkungen auf Gesundheit, Wohlbefinden 

und Luftqualität besondere Priorität ein.  

 

Die Steigerung der Energieeffizienz ist eines der 

Hauptziele des strategischen Aktionsplans für eine 

umweltfreundliche Entwicklung in Ulaanbaatar 

2020 (Green Development Strategic Action Plan 

for Ulaanbaatar).  

 

Die Stadt beruft sich zudem auf bestehende natio-

nale politische Dokumente und Vorschriften wie 

das Energieeffizienzgesetz und den Nationalen 

Energieeffizienzplan, die im November 2015 bzw. 

im September 2017 vom Parlament verabschiedet 

wurden.  
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Das für die Verwaltung kommunaler Investitionen 

in öffentliche Gebäude zuständige Ministerium für 

Energie der Stadtverwaltung von Ulaanbaatar kann 

durch ein verbessertes Management öffentlicher 

Investitionen (Public Investment Management, 

PIM) und die Förderung einer guten Regierungs-

führung und Transparenz günstige Bedingungen 

für die Verbesserung der Energieeffizienz in öffent-

lichen und privaten Gebäuden schaffen. 
 

Kurzbeschreibung des Projekts 

Im Rahmen des EZ-Programms Energieeffizienz in 

der Mongolei und im Auftrag des Bundesministeri-

ums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-

wicklung (BMZ) führt die Deutsche Gesellschaft für 

Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH in en-

ger Zusammenarbeit mit dem MUB das Projekt 

Energieeffiziente Gebäudesanierung in der Mongo-

lei durch. Die ursprüngliche Projektlaufzeit er-

streckte sich von 2019 bis 2021. Das Budget be-

trug 8.149.928 Euro, wovon 3.649.928 Euro von 

der Schweizer Direktion für Entwicklung und Zu-

sammenarbeit (DEZA) bereitgestellt wurden. Die-

ses Projekt ist Gegenstand der vorliegenden Eva-

luierung. Das Projekt wurde bis Ende März 2022 

verlängert. 

 

Das Projektziel lautet: „Stärkung der Verwaltungs-

kapazitäten der Stadtverwaltung von Ulaanbaatar 

im Hinblick auf die Integration der Energieeffizienz 

im Bausektor.“ 

 

Das Projekt besteht aus den folgenden vier Kom-

ponenten: 

• Komponente 1 – Öffentliches Investitionsma-

nagement (PIM) 

• Komponente 2 – Lokaler Aktionsplan für 

Energieeffizienz (Local Energy Efficiency Ac-

tion Plan, LEEAP) 

• Komponente 3 – Einbindung des Privatsek-

tors in das Thema Energieeffizienz (Private 

Sector Involvement in Energy Efficiency, EE) 

• Komponente 4 – Wärmetechnische Sanierung 

von öffentlichen Gebäuden (Thermo-Techni-

cal Refurbishment of Public Buildings, TTR). 

 

Abbildung 2: Projektziel/Handlungsfelder 
 

 

Bewertung nach DAC-Kriterien 

Relevanz 

Die Projektziele waren gut auf die nationale und lo-

kale Entwicklungspolitik abgestimmt. Vor allem 

aber waren sie gut auf das Aktionsprogramm für 

Energieeffizienz in der Mongolei 2018-2022 abge-

stimmt, das von den Schlüsselpartner*innen gelobt 

und als eine gute Ausgangsposition und Vorge-

hensweise für die weitere Ausweitung auf die Pro-

vinzen bewertet wurde. 

 

Im Wesentlichen stimmten alle wichtigen Partner-

organisationen darin überein, dass das Projekt gut 

auf ihre praktischen Bedürfnisse einging und die 

benötigte politische Unterstützung bot. Alle Teil-

nehmenden (Adressat*innen) an den Fokusgrup-

pendiskussionen, Lehrer*innen, Mitarbeitende der 

Schule und der Kindergärten sowie Eltern, bewer-

teten das Projekt hinsichtlich seiner Bedeutung und 

Relevanz für die tatsächlichen Bedürfnisse mit der 

Note '5 - besonders relevant'. 

 

Die Vertreter*innen der Haushalte, die Darlehen für 

energieeffiziente Wohnungen erhalten hatten, be-

stätigten ebenfalls, dass das Projektziel ihren tat-

sächlichen Bedürfnissen gut entsprach – auch 

wenn einige von ihnen Probleme mit den Leistun-

gen des Bauunternehmens hatten und immer noch 

haben.  

Die Planungskompetenz der 
Schlüsselakteur*innen, die an 

der Umsetzung von Energieeffi-
zienzmaßnahmen im Bausektor 
von Ulaanbaatar beteiligt sind, 

wird verbessert. 

 

 

Mithilfe von Pilotmaßnah-
men in der Stadt Ulaanbaa-
tar wird die Einführung ener-
gieeffizienter Technologien 

unterstützt. 
 

Durch die Er- 
richtung von ener-
gieeffizienten Ge-

bäuden können die 
Voraussetzungen für 
die Einführung eines 
transparenten, wirk-
samen und gender-
sensiblen Manage-
ments von öffentli-

chen Investitionen in   
Ulaanbaatar verbes-

sert werden. 

 

Durch die Einfüh-
rung von Energie-
effizienzmaßnah-
men konnten die 
privatwirtschaftli-
chen Akteur*innen 
im Bausektor in 
Ulaanbaatar ihre 
Kompetenzen ver-
bessern. 

 

Die Verwaltungskom-
petenz der Stadtver-
waltung von Ulaan-

baatar (MUB) wird im 
Hinblick auf die In-
tegration der Ener-
gieeffizienz im Bau-

sektor gestärkt. 
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Insgesamt gesehen war die Relevanz des Projekts 

auf allen Ebenen seiner Durchführung überzeu-

gend.  

Kohärenz 

Energieeffizienz ist eines der drei Schwerpunktthe-

men der deutschen Entwicklungszusammenarbeit 

(Kooperationsstrategie für die Mongolei, 2012). Die 

DEZA hat sich zum Ziel gesetzt, die Bürger*innen 

und die Institutionen der Mongolei auf dem Weg zu 

einer gerechten, umweltfreundlichen und von wirt-

schaftlichem Wohlstand geprägten Gesellschaft zu 

unterstützen, bei der niemand benachteiligt wird 

(Kooperationsstrategie für die Mongolei, 2018-

2021). 

 

Das Projekt entspricht genau den Anforderungen 

der Kooperationsstrategie im Bereich der Regie-

rungsführung, da es sowohl den erwarteten Ergeb-

nissen der Dezentralisierung als auch der Demo-

kratisierung gerecht wird. Durch die Schwerpunkt-

setzung auf Gender Responsive Budgeting (Auf-

stellung öffentlicher Haushalte unter gender-spezi-

fischen Gesichtspunkten) steht es auch im Ein-

klang mit dem Leitthema 'Gender und Gover-

nance'. 

 

Es wurde eine Geberkoordinierungsgruppe einge-

richtet, der alle wichtigen Geber*innen in der Mon-

golei angehören. Ziel dieser Gruppe war es, sich 

regelmäßig zu treffen und aktuelle Informationen 

auszutauschen. 

 

Das Projekt wurde zudem mit folgenden Projekten 

koordiniert, die von anderen Gebern durchgeführt 

wurden: 

• Das Handbuch zum Bürgerhaushalt (Citizens’ 

Budget Manual) 2020 wurde im Rahmen des 

Projekts Mainstreaming Social Accountability 

in Mongolia (MASAM) der Weltbank entwi-

ckelt. 

• Das von der Asia Foundation (TAF) durchge-

führte Urban Governance Project (UGP) 

wurde im Rahmen der Kapazitätsentwicklung 

des Projekts durch die Umwandlung von Off-

line-Schulungsmodulen in Online-Schulungs-

module, die Ausbildung von Dozent*innen 

und die Durchführung von Schulungen im 

Schulungs- und Forschungszentrum der MUB 

unterstützt.  

• Die im Rahmen des UNICEF-Projekts 'Auswir-

kungen der Luftverschmutzung auf die Gesund-

heit von Müttern und Kindern (Impact of Air Pol-

lution on Maternal and Child Health)' durchge-

führte Renovierung des Kindergartens Nr. 147 

zur Verbesserung der Gesundheit von Kindern 

und Müttern in Ulaanbaatar.  

Effektivität 

Die Projektzielindikatoren 1, 2 und 3 wurden bis 

zum Projektende vollständig erreicht. Die spezifi-

zierten Zielindikatoren – die neu entwickelten Leitli-

nien für ein transparentes, effizientes und gender-

sensibles öffentliches Investitionsmanagement 

(PIM) – wurden für die Auswahl der Schulen ver-

wendet, die im Jahr 2021 saniert werden sollen. Da 

die Investitionsentscheidung erfolgt ist und die Sa-

nierungsarbeiten bereits im Gange sind – mit der 

Sanierung einer Schule wurde begonnen, und drei 

Schulen befanden sich zum Zeitpunkt der Evaluie-

rungsmission im Vergabeprozess – gilt Indikator 1 

als erreicht. 

 

Indikator 4, bei dem es um die Umsetzung von 

Energieeffizienzmaßnahmen geht, gilt als noch 

nicht erreicht, da die in anderen Distrikten gemach-

ten Erfahrungen noch nicht angewendet werden 

konnten. Allerdings läuft das Projekt noch bis März 

2022 (im Sinne einer kostenneutralen Verlänge-

rung). 

 

Befragungen zufolge wurden die Schulen, die im 

Haushaltsjahr 2022 saniert werden sollen, bereits 

bewertet und ausgewählt. Wenn es auch Schulen 

in anderen Ger-Distrikten gibt, können diese für 
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Abbildung 3: Erreichen der Projektzielindikatoren  

diesen Indikator ebenfalls berücksichtigt werden. 

Wird den Vorschlägen für die Sanierung von Schu-

len und Kindergärten von den zuständigen Behör-

den zugestimmt, müssen die Angaben zu den aus-

gewählten Schulen überprüft werden. Darüber hin-

aus ist festzustellen, ob die Vorgehensweisen in 

anderen Distrikten, die nicht zu den Zielgebieten 

gehören, übernommen werden können. Indikator 4 

könnte anschließend evaluiert werden und in die 

Bewertung einfließen. Derzeit liegt der Erfüllungs-

grad von Indikator 4 bei 0 Prozent. 

Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen 

(Impact) 

Im Bereich der Energieeffizienz wurden durch das 

Projekt die Kapazitäten des Bau- und Finanzie-

rungssektors gestärkt, was wiederum dazu führte, 

dass politische Strategien angenommen, gender-

sensible öffentliche Investitionen integriert und im 

ganzen Land (außerhalb der Schwerpunktregionen 

des Projekts) vermehrt energieeffiziente Sanie-

rungsmaßnahmen durchgeführt wurden. 

 

Neben den sozioökonomischen und energieeffi-

zienten Vorteilen der Modernisierung öffentlicher 

Gebäude und der Arbeit im Bereich der guten Re-

gierungsführung trug das Projekt auch zur Förde-

rung verschiedener anderer Aspekte bei, wie bei-

spielsweise Gleichstellung der Geschlechter, gen-

dergerechte Haushaltsplanung, Transparenz des 

kommunalen Haushaltplans und der Informationen 

über Investitionsprojekte, Planung und Monitoring 

öffentlicher Investitionsprojekte (unter Einbezie-

hung der Bürger*innen/Eltern) und Verwaltung der 

Wirtschaftsgüter in Ulaanbaatar. Darüber hinaus 

haben sich die Kapazitäten der Staatsbediensteten 

in Ulaanbaatar auf der Ebene der Distrikt- und 

Stadtverwaltung sowie die Einbeziehung der 

Eltern in den Betrieb von Schulen und Kinder-

gärten durch die im Rahmen des Projekts 

durchgeführten Programme zum Kapazitäts-

aufbau sowie durch Aus- und Fortbildungs-

maßnahmen verbessert. Das Projekt fördert 

den politischen Dialog im Energiesektor auf 

nationaler und städtischer Ebene. 

 

Öffentliches Investitionsmanagement (Public 
Investment Management) – Indikator 1

Lokaler Aktionsplan für Energieeffizienz 
(Local Energy Efficiency Action Plan) –…

Einbindung des Privatsektors in das Thema 
Energieeffizienz (Private Sector Involvement in 
Energy Efficiency) – Indikator 3

Wärmetechnische Sanierung von öffentlichen 
Gebäuden (Thermo-Technical Refurbishment of 
Public Buildings) – Indikator 4

100%

100%

100%

0%
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Foto 1: Elternbeteiligung (Source/©: GIZ EEP/2021). 

 

Effizienz 

Die Verwendung der Projektressourcen und die Art 

der Durchführung entsprachen den Anforderungen. 

In Anbetracht der Tatsache, dass das Projekt noch 

nicht abgeschlossen ist, hat die Evaluierung erge-

ben, dass die Gesamtausgaben des Projekts mit 

dem Kostenplan übereinstimmen, wie aus der Ta-

belle des Effizienztools über das geplante Budget 

und die Ausgaben hervorgeht. Die Budgetanalyse 

ergab, dass sich die Gesamtkosten des Projekts in 

Grenzen hielten. Bei diesem Projekt wurde ver-

stärkt auf das lokale Know-how zurückgegriffen. In-

ternationale Fachkräfte wurden bereits vor der Co-

vid-19-Pandemie und in Gebieten eingesetzt, in 

denen keine lokalen Fachkräfte zur Verfügung 

standen. Mit diesem Ansatz konnten die Kosten 

gesenkt und gleichzeitig sichergestellt werden, 

dass das lokale Know-how auch weiterhin zur Ver-

fügung steht und weiterentwickelt wird. Das Projekt 

nutzte eine Vielzahl von Instrumenten und Erfah-

rungen, die bereits in anderen Projekten der Tech-

nischen Zusammenarbeit entwickelt wurden. Für 

die energieeffiziente Sanierung wurden von den 

Partnerorganisationen finanzielle Mittel in ange-

messener Höhe (beispielsweise in Form von Kofi-

nanzierungen) bereitgestellt, wodurch die Eigen-

verantwortung der Partnerorganisationen gestärkt 

wurde. 

 

Im Bereich des Managements öffentlicher Investiti-

onen gibt es mehrere Projekte zum Aufbau von Ka-

pazitäten. Dabei handelt es sich vor allem um Pro-

jekte, die ganz oder teilweise von der DEZA finan-

ziert werden. Aus diesem Grund wurde die Effizi-

enz der eingesetzten Instrumente mit diesen Pro-

jekten verglichen. Mit der Entwicklung von Leitli-

nien für ein transparentes, effizientes und gender-

sensibles Management öffentlicher Investitionen 

leistete das Projekt einen wertvollen Beitrag für die 

Stadtverwaltung, die dieses Konzept weiterentwi-

ckeln und als Pilotprojekt für die Sanierung von 

Gebäuden im Bildungssektor einsetzen kann. Die 

MUB hat sich finanziell an diesen Maßnahmen be-

teiligt. Für das Projekt wurden die eigenen perso-

nellen und technischen Ressourcen eingesetzt. 

Nachhaltigkeit 

Wie die Partner*innen und Vertreter*innen der Inte-

ressengruppen bestätigten, konnte durch das Pro-

jekt eine erhebliche Verbesserung der Kapazitäten 

im Hinblick auf Ausbildung und Sensibilisierung, 

die Akzeptanz neuer Leitlinien, Instrumente und 

Systeme, die Schaffung von Wissen und Praktiken, 

eine verstärkte Zusammenarbeit und Partnerschaft 

sowie eine Aktualisierung der einschlägigen Nor-

men erreicht werden. 

 

Alle Schlüsselpartner*innen wiesen jedoch darauf 

hin, dass ein weiterer Kapazitätsaufbau für Fach-

kräfte und Expert*innen auf höherem Niveau und 

eine Einführung in internationale Praktiken und 

Technologien erforderlich sind, um die Energieeffi-

zienz weiter zu fördern.  

 

Weitere Faktoren, die für die Förderung der Nach-

haltigkeit wichtig sind, sind ein nachhaltiger Koope-

rations- und Kommunikationsmechanismus für die 

Interessengruppen sowie die Förderung und Ver-

breitung der Projektergebnisse, -erfolge und -erfah-

rungen bei der Regierung, der Öffentlichkeit und 

den Interessengruppen auf unterschiedlichen Ebe-

nen.  

 

Was den rechtlichen und politischen Rahmen be-

trifft, so ist das Engagement der Regierungen im 

Allgemeinen als beständig zu bezeichnen, Sowohl 

die öffentliche und die gesellschaftliche Nachfrage 

nach der Integration der Energieeffizienz im Bau-

sektor als auch das Interesse privater und finanzi-

eller Akteur*innen an diesem Thema nehmen zu. 

Dies schafft ein positives und förderliches Umfeld. 

 

Das Projekt trug nachweislich dazu bei, dass die 

Vorschriften, Normen und Strategien aktualisiert 

wurden. Neben dem deutlichsten Beitrag zur Ent-

wicklung des Lokalen Aktionsplans für Energieeffi-

zienz trug die energieeffiziente Gebäudesanierung 

in der Mongolei zudem dazu bei, die 
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Wärmenormen für Gebäude zu aktualisieren und 

den Ausschuss für umweltfreundliches Bauen 

(Green Building Council) zu gründen. Das Finanz-

ministerium brachte sein Interesse am Beitrag des 

Projekts 'Energieeffiziente Gebäudesanierung in 

der Mongolei' zur Aktualisierung des Verfahrens für 

das Management öffentlicher Investitionen zum 

Ausdruck, das auch weiterhin sicherstellen wird, 

dass das Thema Energieeffizienz in das Manage-

ment öffentlicher Investitionen einbezogen wird. 

 

Insgesamt wurde der durch das Projekt geleistete 

zum Aufbau von Kapazitäten in den Bereichen 

Energie und Energieeffizienz von den Vertreter*in-

nen der wichtigsten Interessengruppen sehr ge-

schätzt. 

Gesamtbewertung 

Die größte Stärke des Projekts waren zweifellos 

die Nationalen Mitarbeiter*innen. Alle Befragten 

waren vom Fachwissen der Projektmitarbeiter*in-

nen auf dem Gebiet der Energieeffizienz beein-

druckt. Die Projektpartnerinnen sahen die GIZ als 

eine vertrauenswürdige Partnerin an. 

 

Trotz der niedrigen Energiepreise für Verbrau-

cher*innen, und trotz deren geringen Wissens und 

der fehlenden Motivation in Energieeffizienzmaß-

nahmen zu investieren, hat das Projekt einen Weg 

gefunden, diese Hindernisse zu überwinden und 

Investitionen in die energetische Sanierung und 

den Bau neuer energieeffizienter Häuser zu er-

möglichen. Hierzu wurden Konzepte entwickelt und 

die Kapazitäten von Bauunternehmen, öffentlichen 

Einrichtungen, Finanzinstituten und Bürger*innen 

verstärkt.  

 

Neben Energieeinsparungen und Emissionsminde-

rungen trug das Projekt zur Verbesserung der Luft-

qualität in Innenräumen, zur Erhöhung der Langle-

bigkeit von Gebäuden, zu Energieeinsparnormen 

(Einführung des Energielabels) und zur Durchfüh-

rung von Energieaudits bei. 
 

 

Tabelle 1: Bewertung der OECD-DAC-Evaluierungskriterien 
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Schlussfolgerungen sowie Erfolgs- und 

Misserfolgsfaktoren 

Die Projektziele waren gut auf die tatsächlichen 

Bedürfnisse und politischen Ausrichtungen der 

Partnerorganisationen, der Interessengruppen, der 

Adressat*innen und der Regierungsbehörden im 

Allgemeinen abgestimmt, was als wesentlicher Er-

folgsfaktor angesehen werden kann. Der Projekt-

entwurf und die Theorie der Veränderung waren 

gut ausgearbeitet und praxisnah. Die Vertreter*in-

nen der Interessengruppen schätzten die Erfah-

rung und Kompetenz des Projektteams. Die Prä-

senz der GIZ vor Ort bot bei vielen Maßnahmen 

die Möglichkeit, dort tätig zu werden, wo es nötig 

und erwünscht war – zur richtigen Zeit und am rich-

tigen Ort. Auch wenn das Projekt durch zeitliche 

Zwänge und externe Faktoren vor große Heraus-

forderungen gestellt wurde, erwies es sich als aus-

reichend flexibel und anpassungsfähig und konnte 

daher die Gestaltung politischer Prozesse und den 

Aufbau von Institutionen im Land beeinflussen und 

unterstützen. 

 

Im Hinblick auf die Übereinstimmung der Themen-

bereiche, Ziele und Zielsetzungen mit den vom 

BMZ formulierten Zuständigkeiten und den von der 

Mongolei gesetzten Prioritäten zeichnete sich das 

Projekt durch ein hohes Maß an Relevanz aus. 

Das Projekt verfolgte einen klaren Ansatz zur Ein-

beziehung von Gender-Aspekten in die Planung 

von Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizi-

enz, in Investitionen und in einen interdisziplinären 

Ansatz. Ein wichtiger Vorteil der Zusammenarbeit 

war die Förderung von Maßnahmen, an denen 

mehrere Interessengruppen sektorübergreifend be-

teiligt waren, was zu integrativeren und partizipati-

veren Prozessen sowie zu mehr Eigenverantwor-

tung bei Advocacy-Prozessen führte. 

 

Insgesamt gesehen hat das Projekt durch den Aus-

bau der Kapazitäten bei allen Partner*innen, Inte-

ressengruppen und Adressat*innen einen wertvol-

len Beitrag zu den gewünschten Ergebnissen ge-

leistet. Im Ergebnisrahmen des Projekts werden 

die schrittweisen Veränderungen aufgezeigt. Dies 

bedeutet, dass die Ergebnisse messbar sind und 

unter Zugrundelegung der SMART-Kriterien (spezi-

fisch, messbar, erreichbar, relevant, terminiert) for-

muliert wurden. 

 

Das Projekt hat im Laufe der Zeit eine bemerkens-

werte Effizienz erreicht und beibehalten. Dabei 

wurden hohe Qualitätsstandards gesetzt und 

gleichzeitig die Nutzbarkeit der Produkte und 

Dienstleistungen sichergestellt. 
 

Empfehlungen 

Damit das im Rahmen des Projekts erworbene 

Wissen noch besser und nachhaltiger genutzt wer-

den kann, sollte das Projekt (die GIZ) in eine Kom-

munikations- und Verbreitungsstrategie investieren 

und diese entwickeln. Dazu gehören nicht nur Ar-

beitsinstrumente und Methoden, sondern auch 

Produkte (Veröffentlichungen, Datenbanken, In-

strumente und Methoden für Studien, Evaluierun-

gen und diagnostische Analysen), um den potenzi-

ellen Nutzen für Interessengruppen sowie Multipli-

katoreffekte des Programms zu erhöhen und vor 

allem die energetische Sanierung auf andere Ge-

biete des Landes auszuweiten.  

 

Die MUB sollte darauf hinarbeiten, die Themen 

Energieeffizienz und Gleichberechtigung der Ge-

schlechter in das Management öffentlicher Investi-

tionen zu integrieren, Methoden und Indikatoren in 

die nationalen Informationssysteme einzubeziehen 

und den politischen Dialog und die gegenseitigen 

Erfahrungen zu verbessern. 

 

Kriterien Punkte 
(Max. 
100) 

Bewertung 
1 (sehr erfolgreich) bis 6 
(gänzlich erfolglos) 

Relevanz 98 Stufe 1: sehr erfolgreich 

Kohärenz 95 Stufe 1: sehr erfolgreich 

Effektivität 92 Stufe 1: sehr erfolgreich 

Impact 93 Stufe 1: sehr erfolgreich 

Effizienz 85 Stufe 2: erfolgreich 

Nachhaltig-
keit 

97 Stufe 1: sehr erfolgreich 

Gesamt 93 Stufe 1: sehr erfolgreich 
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Folgende empfohlene Maßnahmen können für 

künftige Projekte oder Projektaktivitäten in Betracht 

gezogen werden:  

• Fortführung von gendersensiblen Schulungs-

maßnahmen, genderspezifische Aufschlüsse-

lung der Daten, 

• Nachhaltige Ausweitung des LEEAP, vor al-

lem für kleinere und entlegene Gemeinden, 

• Nachhaltige Ausweitung von Finanzierungs-

modellen/-mechanismen im Bereich der Ener-

gieeffizienz,  

• Einrichtung von Energiemanagementsyste-

men in den Gemeinden und Aufbau eines 

ganzheitlichen Informationssystems zur Ener-

gieeffizienz unter Einbeziehung verschiedener 

Softwarekonzepte, 

• Stärkung lokaler Fachkräfte (das heißt Ausbil-

dung von Schulungspersonal, Stärkung von 

Dienstleistungsanbieter*innen usw.), 

• Schwerpunktsetzung auf die Energiepolitik 

und die strategische Entwicklung (das heißt 

Umsetzung des rechtlichen und regulatori-

schen Rahmens für Energiezertifizierung und 

-labels, Energiemanagement-Informationssys-

tem, Umstellung auf den tatsächlichen Ver-

brauch von Fernwärmesystemen usw.), 

• Unterstützung bei der Verbesserung der Zu-

sammenarbeit, sowohl vertikal als auch hori-

zontal, durch Netzwerke, Arbeitskreise, Semi-

nare, Veranstaltungen usw. und 

• Erschließung von Projekten für erneuerbare 

Energien und nachhaltige urbane Mobilität. 

 

Evaluierungsansatz und -methoden 

Eine Vielzahl von Interessengruppen wirkte auf 

verschiedenen Ebenen an dem Projekt mit. Aus 

diesem Grund wurden die identifizierten Interes-

sengruppen in die Evaluierungsmission mit einbe-

zogen, um ihre Sicht auf die Projektergebnisse und 

die daraus gezogenen Erkenntnisse aufzunehmen 

und die Qualität der Evaluierungsergebnisse zu ge-

währleisten. Die Partnerorganisationen und Inte-

ressengruppen, die für die Effektivität, die Effizienz, 

die übergeordneten entwicklungspolitischen Wir-

kungen (Impact), die Nachhaltigkeit und die Über-

nahme von Verantwortung für die Projektergeb-

nisse relevant sind, wurden während des gesam-

ten Evaluierungsprozesses eng eingebunden.  

 

Es wurden unterschiedliche Befragungen durchge-

führt (Interviews, Fokusgruppendiskussionen). Bei 

der Befragung wurden Notizen gemacht und bei 

entsprechender Erlaubnis wurden die Gespräche 

aufgezeichnet. Die von den Partnerorganisationen 

und Interessengruppen zur Verfügung gestellten 

Dokumente und Daten wurden gründlich analysiert, 

um die Ergebnisse der Befragungen zu bestätigen 

bzw. zu untermauern. 

 

Die gesammelten Daten und Dokumente wurden 

auf der Grundlage des Rahmens der Evaluierungs-

matrix analysiert, die sich wiederum aus der Theo-

rie der Veränderung und dem Ergebnismodell ab-

leitet.  

 

Entsprechend den OECD-DAC-Kriterien folgte das 

Evaluierungsdesign den Analysefragen aus der 

Evaluierungsmatrix. Für die Bewertung der einzel-

nen Dimensionen innerhalb eines bestimmten Kri-

teriums wurden die Beiträge der Projektaktivitäten 

zu den erzielten Outputs und Outcomes mit Hilfe 

der Kontributionsanalyse analysiert. 

 

Aufgrund der durch die Covid-19-Pandemie be-

dingten Reisebeschränkungen führte das Evaluie-

rungsteam eine semi-remote Evaluierung durch: 

Beide Evaluator*innen führten Online-Interviews, 

zudem führte der lokale Evaluator eine Reihe von 

Interviews vor Ort durch. Am Ende jedes Tages 

tauschten beide Evaluator*innen ihre Informationen 

aus. Die gewonnenen Informationen wurden be-

sprochen und trianguliert, und es wurde eine 
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Strategie, für die am nächsten Tag durchzuführen-

den Interviews, entwickelt. 

 

Methodik der Erfolgsbewertung 

Die Bewertung der Projekte erfolgt auf Grundlage der 

OECD-DAC-Kriterien Relevanz, Kohärenz, Effektivi-

tät, Impact, Nachhaltigkeit und Effizienz. Jedes der 

sechs Kriterien wird auf einer Skala von 1 bis 100 be-

wertet (%-System). 

 

Die Gesamtpunktzahl des Projekts beruht auf dem 

Durchschnitt der Punkte, die für die einzelnen DAC-

Kriterien vergeben wurden. Der Durchschnittswert für 

die Gesamtpunktzahl wird gemäß den mathemati-

schen Rundungsregeln gerundet. Alle DAC-Kriterien 

werden für die Gesamtpunktzahl gleich gewichtet. 

Eine 100-Punkte-Skala hat gegenüber den vorherge-

henden Systemen (6er-Skala, 16-Punkte-Skala) den 

Vorteil, dass sie differenziert, international verbreitet, 

leicht verständlich und gut in andere Bewertungssys-

teme umrechenbar ist. 

 
Tabelle 2: Bewertungs- und Punkteskala 

 

Sowohl die Bewertungsdimensionen innerhalb der 

OECD-DAC-Evaluierungskriterien als auch die Ermitt-

lung der Gesamtpunktzahl über ein Punktesystem er-

höhen die Transparenz der Bewertungen und machen 

die einzelnen Projekte besser miteinander vergleich-

bar. 

 

100-Punkte-
Skala (Er-
gebnis) 

6-Punkte-Skala (Bewertung) 

92–100 Stufe 1: sehr erfolgreich 

81–91 Stufe 2: erfolgreich 

67–80 Stufe 3: eingeschränkt erfolgreich 

50–66 Stufe 4: überwiegend nicht erfolg-
reich 

30–49 Stufe 5: eher nicht erfolgreich 

0–29 Stufe 6: gänzlich erfolglos 

Gesamtbewertung: Die Kriterien Effektivität, Im-
pact und Nachhaltigkeit sind Ausschlusskriterien: 
Wenn eines der Kriterien mit Stufe 4 oder niedri-
ger bewertet wird, kann die Gesamtbewertung 
nicht höher als Stufe 4 sein, auch wenn der mitt-
lere Punktestand höher sein kann. 
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